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Das l. Capitel.

Bon der WirtWafft in denen Städten/ wie auD auf
denen Oörffern und Höfen.

Inhalt- versehenen Küchen / gefüllten Kellern / sauber / ehrlich
........ .. . und standmäßiger Kleidung; (jedoch ohne allen Pracht

K. i. Die Kunst des Haushaltens besiehet '"^'""klugen und Übermuth) und dann auch allermeist in fleißiger ar-
W L S« M«» WM. B-w-MMgung
Welche sich absonderlich diejenige müssen lassen empfohlen Arbeit und Geschaffte /UNd dergleichenzsondern auch/ so die

seyn / die nicht in ihren Häusern und Gärten, so sie in und HaußhaltUNggroß / UNd einer vollkommenen Hmschafft/

ne ^ndenciiStädtenhabcn/wohnen.^ 5 davon in einer andern Stelle mit mehrern zu handeln)WÄ." Änlich / m M-r und ordmtiicher Ca»s«>n> wd k.xi-
vereinigen. §- s. Insonderheit ater/ wann er in Zinsen ltrarur , und anderen darzu gehörigen Sachen ; beque-

sitzet, seinem Gesind solche Verträglichkeit anbefehlen. S.6. mer Stallung für die Pferde : Genugsamen Raum für

keit und Vorsorg/wann er aufdem Lande wohnel/inOdacht damit man sich Mit demselben / zu welcher Zeit eines oder
nehmen. das andere am wolfeilesten ist / genuasam versehen / und

§. i. alsdann zur Zeit der Nothdurfft dessen bedienen könne.
S ist bey jedermann Welches alles einen treuen und klugen Hauswirth ersor-
bekannt / daß die Kunst dert / der ein jegliches also mit gutem Verstand anordne
des Haushaltens / so und bestelle: Damit ihm niemalen der gesuchte Nutzen und
auch die Wirth schafft das ehrliche Einkommen entgehe / oder er mehr Scha-
genennet wird / nichts den als Gewinn habe.
anders als eine richtige §. 2. Gleichwie aber gemeiniglich da der grösteUn-
und ordentliche Anstalt flatundKolh/ woeine gangige Strasse/ da viel gehens/
feye / welche der Haus- reirens / fahrens ist ; also ist da auch viel sündhafftes
Vatter in denen zeirli- Wesens / wo sie mit Leuten wol besetzet^ sind / nach
chen und leiblichen Gü- dem Sprüchwort: Grosse Städte / grosse Sünden. Wel¬
tern und Nahrungs- ches auch ausweitlaufftige Dörffer zu ziehen: Dieweil auch
Mitteln zu beobachten gemeiniglich so wol in Städten / vornemlich / wann

hat: Gestalten solches gleich der Nam Oeconomia mit dieselbige Voick-reich sind / und auch in denen Dörffern
sich bringet / welchervon zweyen Griechischen Wörtern/ Böse als Fromme zu finden und anzutreffen / absoni
als Haus / und Gesiy oder Ordnung / zusammen gese- derltcb bey den jetzigen Ä.5uffren / da viel muffiges
zet ist. Die Haushaltung ist in Betrachtung des Orts/ Hermloses Gesind / abgedanckte Soldatm und Land-
da sie geführet wird/ zweyerley/ nemlich diein denSrad- Läuffer / deren viel sich Lands-Knechte nennen / diedem
ten / und die aufdenen Dörffern und Höfen. Beede be- Land nie gedienet haben / unnütze Bettler / Gottes-ver-
siehen in einer vernünfftigen und wolgefasten Einrich- gessene / und nicht nur von aller Christlichen Ordnung
tung/ Anschaff- und Verwaltung aller Haus - Geschaff- und Gemeinschafft / sondern auch dem natürlichen Recht
ten / wie und wann und durch wen ein jedes geschehen/ abgesonderte und bettklische Leute herumschweiffen / die
und zu seinem gehörigen Stand und Benutzung gebracht mit nichts als rauben / stehlen und einbrechen / undmor-
werden soll / so wol zu des Haus-Vatters und der Sei- den sich ernehren / zumalen aber das arme Land-^olcc
nen Frommen / als auch mithin zum gemeinen Nutzen, hefftig beschweren / und gleichsam stromweiß uberlauffen/
Die Wercke und Beschafftigungen der Wirthschafftsind und wann man ihnen mit Reichung selbst bestimmter
sehr viel und mancherley.Es bestehet selbige nicht al- und schnurrig angeforderter Gaben nicht so bald zu Wu-
lein in reinen / feinen / saubern Hausrath und Geräthe / len ist / wol gar mit Aussetzung eines rothen Hahnens auf
( niriäz öc ele^znce 5upe»eQi>e ) auch dessen nutzli- das Haus ( das ist mit Mord-Brennen ) bedrohen/
chen und verstandigenGebrauch / wie auch in fleisiiger und sich des gottlosen Sprichworts; Denen Feyrenden
Vorlorq und Bestellung genügsamen Vorraths / wol- sey ein doppelt / denen Arbeitenden aber nur ein Brod ve<

' scheret/
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scheret/ Ungescheut und meisterlich zu rühmen und zu bedie¬
nen wissen, Aller anderen Ungebühr und Unfugs / als des
Fluchens/ des heuchlerischen Gaffen-BerenS/ und Gebet-
creubigens/ und Laster vollen Faullentzens/daraus unter
andern auch endlich dieDieberey entstehet/ zu geschwei-
gen. Allermassen dergleichen Lxcmpl, zur Genüg leider!
am Tag ligen; Als hat ein Haus Vatter um so viel desto
mehr auf das Seiinge zu sehen / als er in Unterlassung
dessen / durch gefährliche Dtebstähl und Rauberey
leichtlich darum kommen / und wo nicht gar an den Bet¬
tel Stab/ iedoch in empfindlichen Schaden gebracht wer¬
den kan : Weßwegen ihme vor allen Dingen obligen
will / daß er alles wol verschließe / sonderlich aber die Ge¬
wölber / Fenster und Thüren wol und nebst starcken eiser¬
nen oder mitGsen-BlechbeschlagenenLaden verwahre/
und so er nicht ftlbsten allzeit zu gegen seyn kan /die Sper¬
rung und ^roffnung seines^aus-Thors einer treu¬en/ versicherten und unverdächtigen Person anvertraue/
mithin in allen Stücken seiner Haushaltung jederzeit ein
munteres und wachsames Augaufalles dasjenige/ so dar-
inn vorgehet / sonderlich aber auf seine Bediente und
Dienstbotenhabe.

§. z. Diese sonderbare Aussicht müssen sich vor allen
andern so viel desto mehr diejenige lassen empfohlen seyn/
welche zwar in denen Städten nicht wohnen / jedoch aber
absonderlich Häuser oder Höfe darinn haben / welche sie
zu dem Ende mit allem Hausrath und Zugehörungverse¬
hen / damit sie desto bequemer in denenselben/ so sie viel¬
leicht Geschasst halber in der Stadt zu verrichten haben/
wohnen und sich darinn aufhalten können ; dann weil sie
Mtzu allen Zeiten selbsten zugegen seyn / und alles das¬
jenige/ was zu solcher Haushaltung geköret/ anordnen
können / sondern dasselbigebeyso gestalten Dingen noth¬
wenig anderen anvertrauen müssen : Als hat eine solche
Wirtschaft ein desto mehr gefahrliches Aussehen / und
kan dergleichen Haus-Vättern in diesem Fall nicht an¬
ders gerathen werden / als daß sie bey ihrer Rückreise al¬
les mit garen Schlössern verwahren / und die Verwal¬
tung in ihrer Abwesenheit solchen Personen anvertrauen/
deren Treue sie in alle Wege versichert sind / und welche
die Gefahr/ so sich entweder durch Feuer / oder gefahrli¬
chen Einsteigen und Stehlen ereignen mögte/ nach allem
Vermögen abwenden können. Zu welchem tLnde dann
sie dieselbige mit nöthigen Ä?affen versehen / und in
einen solchen Stand setzen müssen/ dami" ''ie diejenigen/
welche mit Gewalt etwas zu Innren oder zu versuchen
trachten/gebührend abtreiben können. Welches insonder¬
heit diejenige Haus-Vätter zu mercken haben / deren Hau¬
ser oder Garten an Abseit und in abgelegenen O erlern li¬
gen/ an welchen man nicht leicht um Hülssrussen kan.

§. 4. Nicht allein aber sollen sich dergleichen Haus-
Vätter/ welche in denen Städten wohnen / die sonder¬
bare Vorsorg und Aufsicht in dem Ihrigen / sondern
auch die Verträglichkeit mit anderen lassen empfohlen
seyn / damit sie nicht allein sich selbst keinen Verdruß und
LlbbruchbißherigerRuhsamkeit erwecken / sondern auch
sich bey ihren Nachbaren und anderen Burgern in kei¬
nen bösen Leumuth / Geringschatz-oder Verachtung setzen
mögen. Und weilen diese zwey Stück aus dem Handel und
Wandel / welchen man mit denen Bürgern / absonderlich
aber denen Handwercks-Leuten pflegen muß / leichtlich
entspringen / als wird solchen Haus-Vätternvornemlich
zur Vermeidung alles Streits und Haders zu rathen
seyn / daß/ wann sie vsn dergleichen beuten (wel¬
che man ja nicht entbehren kan) etwas zu kaussen/ oder zu
miethen / oder ihnen eine Arbeit anzustimmen benöthiget/
sich l,elm des Werths halber vorher mit ihnen perglei-

chen Und abkommen/ als erst hernach/ wann sie schon
dieSach angenommen/und zum Gebrauch nach HauS
getragen/ auch eine geraume Zeit bey sich behalten/ den
Werth mit ihnen deßwegen machen / da dann die Hand¬
werker (unter Hunderten kaum einer ausgenommen)aufs
geschicklichstedahin abgerichtet / daß sie ihre Arbeit ent¬
weder überbieten/übersteigern/undbald die Helsst/ bald
das Drittel / bald wol gar doppelt so viel drauf schlagen /
als die Sache werth ist/da der Haus-Vatternoch wol dar-
zu stachlichte spitzige Wort einschlucken / und sich in ein
Worl-Gefechr einlassen muß. Gewiß gehets nicht leer ab/
er muß sich nesteln und über das Seil werffen lassen/oder
doch über die Zunge springen/und darssdoch niemand als
seiner Unbedachtsamkeit die Schuld beymessen. Darum;
wann bey Anstimmen du nach dem Lohn fragest / und der
Handwerckermit der Sprach nicht herauswill / drocket
und spricht: Du sollest vor die Arbeit ansehen / er begeh¬
re nicht mehr / als sie werth ist/ wolle schon ein billiges neh¬
men / so dencke gewiß/ daß du einen Schalck vor dir hast /
der dich nesteln und übernehmen / und in einen Schweiß
führen will. Und dencke nur/ daß der Freund von dir den
nächsten Weg ins Wirths-Haus nehmen / und eine frische
Maß Bier oder Wein ausden doppelten Lohn ausstechen/
und den erwartenden doppel Lohn frisch anschreiben lassen
wird. Wers nicht glauben will / der habe sichs. Es ist
auch kein Fürwitz/sondern eine Fürsicht / wann man das
Beding vor des Meisters Angesicht ins Register einschrei¬
bet/wann/ wie und was man mit ihnen gedungen / und
einig worden / zumal so es was namentlich betrifft. Ist
Schlangen - Klugheit vonnöthen / so ist sie gewiß hie von-
nöthen/ die nicht so wol den Geld-Verlust zu umgehen/
(dafür sich doch fast jederman scheuet) sondern vielmehr
nicht Ursachund Gelegenheit zu sündigen zugeben / zuge¬
brauchen ist. Wie sehr du jetzt dich auch fürsihest / kans
doch wol kommen / daß du eines auf ein Aug oder an de«
Beutel bekommest. Wie aber dem allen/und wann man
ja der listigen Schlangen nicht witzig/ fürschlägig genug
ist/ so schlage man dann den erlittenen Verlust aus dem
Sinn / oder vielmehr / man lasse ihn nicht einen Augen¬
blick einen Zutritt in den Sinn / und versehe sich schon
voraus aussolche verschmitzte Rencke/ und die dazu gehö¬
rige Gleichmütigkeit; so verliere lieber Geld als GOtt/
als Unschuld / als Frieden / als Ruhe. Dann das Verlie¬
ren hat doch auch seine Zeit: die kanst und solst du ihm
nicht nehmen. Dann Schwenck und Renck sind jetzt in
unserer KuropXischen Welt nicht ungemein / damehrern-
theils das Maul scheinredlich / das Gewissen Galgenmäs-
fig und aufder Höllenfahrt ist. Man muß aber gleichwol
auch in solchen Fällen nicht zu karg und filtzig seyn / und
nichtselbstUrsach dazu geben / daß die Handwercks - Leute
theuer werden müssen/welchesgeschiehet/ wann sie die
renzlien und den Zeug tt. in unbilligen Preiß etwan von
dernHaus-Vatw selbst annehmen müsserudahe: geschiehet
es/ daß sie hernach/wann man ihnen die Arbeit abknicken
will / auffahren / stochern und zu andern einristigen Wort¬
wechslungen und Mißvergnügen Anlaß geben und neh¬
men/mithin sich vor die Obrigkeit ziehen/oder auch von dem
Widerpart dahin gezogen werden/ welches dann einem
Ehr-und FriedliebendenMann/ der sich ohne dem bey an¬
dern in Lreclic gesetzet/ nicht anständig ist / vornemlich/
wann derselbige bey sich erweget / daß er sich hierdurch so
wol bey der Obrigkeit / als auch bey anderen / insonderheit
aber bey der Nachbarschafft/ verhaßt / wenigst verdach¬
tig machet / bey denen er so dann leicht für einen kargen
FH ausgetragen wird / und sonst sein guter Nam viel¬
faltig einen heimlichen Zwick leiden muß / welches man in
M Wege vor allen Dingen im bürgerlichen Leben zu
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vermeiden hat. Will auch ein B'dermann Glauben
und Lreäir erhalten / muß er allezeit / wann er
gekaufft/ gehandelt / und die bestellete Arbeit zu Handen
bekommt / unter Einmengung freundlicherWorte/ und
holder Augen mit dem Beutel fertig und hurtig seyn / und
dencken: Frische Arbeit / frischer Lohn. Borgen machet
Sorgen. Frisch auszahlen ist eine Art und Prob der Frey¬
gebigkeit. So ist ja leichter auszahlen als arbeiten ; und
wers nicht weiß zu zahlen / soll auch nicht wissen anzuftint-
men / oder jvll die Borge und das Gedult haben/ wann
er ja der Arbeit nicht entrathen kan / mit eindingen. Dann
so er Ausflüchte und Aaszüge machet / pralerisch ver¬
spricht / sagen last / er wolle bezahlen / man soll sein Geld
richtig haben/ nur eine Weil in Gedult stehen/setzet ler-
min und dergleichen / so kans leicht kommen / daß er ent¬
weder gleich oder hernach hören muß : Er will die Bezah¬
lung vor ausinterelle legen / daß er uns davon bezahle.
O du kahler Pral-Hans Zc. Blut-Hund. Kommet es aber
nicht aussolche Extremität / so gehets doch ohne Seuf¬
zen / ohne Erzehlen / ohne Hohnlächeln nicht ab. Da muß
es wissen / wer in den Laden kommet. Wie viel Sünden
lädet ein solcher Ungerechter auf sich. Dann weil dieselbige
das ihrige unterweilen bedürfftig sind / als werden sie nicht
unterlassen / deßwegen Anmahnung zu thun / und so sie
nichts erhalten können / obrigkeitliche Hülffzu suchen/
auch inskünfftige / so vielleicht der Haus-Vatter von ihm
wieder etwas erhandeln wolte / ohne baares Geld etwas
absolgen zu lassen/Bedencken tragen ; welches dann des¬
sen Hochachtung mercklich vermindern wird.

s. Indem auch einem Haus-Vatter aus sonder¬
baren Ursachen nicht allzeit anstehen will/ein eigenes Haus
in der Stadt vor sich zu erkauften / sondern eines unter¬
weilen von anderen miethen muß ; Als soll er in einer sol¬
chen Begebenheit absonderlich dieses beobachten / daß er
sich gegen seinen Haus-Herm in allen Stücken freundlich
erweifet / und zu keiner Angelegenheit Ursach gebe; Weß-
wegen er vornemlich seinem Gesind anzubefehlen haben
wird / daß dasselbige mit allen / so neben ibm im Hause
wohnen / friedlich lebe / all unnützes Geschwatze und Plau¬
dern vermeide / vielmehr seines Beruffs abwarte / in keine
fremde Händel sich einmenge / noch weniger in oder aus¬
ser dem Haus dergleichen anspinne / sich der Sauber-und
Reinlichkeit in alle Wege befleißige / mithin in dem Hau¬
senichts thue/ welches rechtmäßig zu ahnden der Haus-
Her! Ursach haben möchte / sondern in allen Stücken sich
dermaßen ausführe / wie solches gegen dem Haus-Vatter
so wol als gegen anderen verstandigen und unpartheyifchen
Leuten verantwortet werden kan.

§. 6. Es mag aber ein Haus-Vatter/ sich in einer Stadt
gar hauslich niederlassen / oder nur zu Zeiten darinnen
wohnen/ so muß er sich nicht entgegen seyn lassen / und sich
nach dem alten Herkommen und Gebrauchender Stadt/
«nd des Ortes / sofern es immer ohn Nachtheil seines
Gewissens und Einbuß seiner Ehren und Schmälerung
feines Standes geschehen kan/ zurichten / mithin densel¬
ben sich nicht als eigenmächtig widersetzen/sondernwo
er meint / daß ihme solche Gevrauch unanständig/ lieber
gar von einem solchen Ort wegbleibe / als durch unbefugte
Eigenwahl etwas neues zuhaben begehre / mithin sich in
einen allgemeinenHaß / so wol bey der Obrigkeit / als bey
denen Bürgern/ setze: Gestaltsam jene von ihren Gesetzen
und alten Gebrauchen ohn schwerwichtigeUrsach nicht
wird weichen wollen / hingegen diese um desto grössern
Unwillen wider einen solchen Haus-Vatter fassen wer¬
den/welcher sich von dem / was ihm billig und ehrbar zu
seyn düncket/ ausnehmen / was besonders für sich anstif¬
ten oder erklügeln will. Wordurch wir aber einem sol¬

chen Haus-Vatternicht schlechterdingswollen gerathen
haben / daß er in allen Stücken / auch mit Schwächung/
Beleidigung/ Kränckung seiner Ehr nachgebe: Dann so
man ihm hierinnen einen unbilligenEingriffthun wolte/wä-
re ihme sich dißsalls glimpfflich zu widersetzen /und die offen¬
bare Unbilligkeit seinen Gegnern bescheidentlich vorzu¬
stellen/ unbenommen. Wiewol nicht vermuthlich / daß
man etwas ungleiches und seinen Ehren verfängliches
vorab / wann er sich den gemeinen Rechten und sonderlich
dem Göttlichen Recht nach / vernünfftig und behutsam
aufführet / und durch sein bescheidentlich Verhalten
und stillen Wandel aller Gemüther an sich ziehet/
ihm zumuthen und ansinnen wird. Da er inzwischen
so ihm etwas von einem oder andern als seinen Eh¬
ren zu nahe geredt oder gethan / zumal so es nicht hoch
hebt / wol ungeandet lassen / mit grosmütigem Still¬
schweigen übergehen kan. Denn es verlischer bald und rau¬
schet bald überhin : Denn es löblich und klug wenn er et¬
was überhören/ und sich mcbt so leicht durch eine fliegen¬
de Rede aufbringen last. Weilen auch die Übung des
Christentums guten theils darinn bestehet / daß man
nicht alles so genau suche und aufmutze/ an sich halte/ seines
Muths Herr bleibe und die unbesonneneUnwissenheit der
thörichten Menschen mit Wolthun zustopsse / und wehr-
loß mache / daß sie wie Scherm an einen Felsen anprel-
len / und zutrümmern gehen. Damit nicht ein solcher
Spitz-Bub rühmen möge / er habe einen Grossen in den
Harnisch gejagt / und etwan wol gar wann er darüber em¬
pfindlich abgeftrafft würde/ fein Müthlein auf eine ande¬
re tückische Weise nach der Zeit an ihm abkühle / und ihm
ein Beinlein unterlege / da er sichs am wenigsten versie¬
hst.

§. 7. Was von der Wirthschafft in den Städten
bißhero gesagt worden / läst sich zum Theil auch auf die
Wirthschafft aufdem Land/Dörffern und Höfen -ppii-
eiren/ angesehen bey derselben ebenfalls eine so grosse Auf¬
sicht und Behutsamkeitvonnöthen ist. Und irren wir
nicht / wann wir noch eine grössere Vorsorg hier erfor¬
dern / in vernünfftiger Erwegung / daß die Wirthschass¬
ten und Haushaltungen aufdem Land meistentheils wck-
läufftiger als in den Städten sind / und nicht allein in or¬
dentlich aufgeführten und erhalten Gebauen / sondern
auch in dem mühsamen und zu rechter und bequemer Zeit
bestellten Ackerbau / nebst dem daraus fliessenden Einkom¬
men und Vorrath bestehen ; Wohin auch noch ferner
die Vieh-Zucht / eintragliche Brauereyen/ wolgebaute
Gärten / nothwendige und genugsam mit Wasier verse¬
hene Mühlen ; wolgesüllte Rind-Vieh und Schaf-
Ställe ; mit guten und nutzlichen Fischen besetzte Teich-
und Weyer / genugsam Holtzung / so wol Aau-als
Brenn-Holtz zu machen; Wolgebaute Wein-Gärtenund
Wein-Berge/nebst vielen unzehlbaren andern Dingen ge¬
hören : Davon jetzo mit mehrern gehandelt werden solle.

^unkisHe ObserVÄtiones und
Anmerckungen über das dritte Buch

und dessen Erstes Zapitel.
^ci §. 2. vers. Absonderlich bey den jetzigen Läuff-

ten. tt.
Je schwer es seye / bey denen jetzigen Laufften

sich für dem herrenlosen Gesind / abgedanckten
Soldaten / Zigeunern / und unnützen Bettlern

zu hüten / welche meistentheils mit Stehlen und Rau¬
ben sich nehren/ gibt Leider! die tagliche Erfahrung / an-

gemerckt
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«mercktfast allenthalben von nichts dann Mord/ Raub die Eydes-Leistung gefuhret werden könne. Vici. omm
tilld^odt-^chlag zuhören/UNi-^lchemnach sastzu jwe»f- no )ozcb, 8cbepli?. zä coriiuet» örzncienlzur?ens. 4.
sein ist/ob nicht im Krieg bessere Sicherheit alsbeyder je- 1^.27. per roc.^cici.äe vzZ.,kunäis ejusmocii. Reichs-A.
tziaen Friedens - Zeit anzutreffen. Weßwegen einer je- 6e znno i sss.§. und damit angereate Verqadderung :e.
den ChristlichenObrigkeir obligen will / solche verderbli- LcCammer-G.Ord.p 2 ?ic. i s.necnon Lail. 1 .0. 1.
cheLem aus ihrem Land zu vertreiben/ und so viel möglich/ n. 4. Qorofr. aä 1.20. ff. cie opens ^iberr. ^ilbeim.
ihre Strassen von solcher Seuche sicher zu halten/damit ron. Lrrei. in ?rzx. zur. äe juri-ä.^. in5er. ^ib. L-,p.
nicht allein ihre Burger und Unterthanendas Ihrige ru- XI. 0K5 2. Von welchem auch in dem Löbl. Schwäbisch,
big gemessen / und sicher wandeln; sondern auch die Craiß m diesem sssten Jahr ein und anders heilsamlich ver¬
fremde/ vorneml'.ch aber die Kaujf- und Handels^Leute/ ordnet worden ist; Welches eben auch die Ursach/ warum
welche zu dem Ende der Obrigkeit den Zoll entrichten / zu freyen offenen Meß - Zeiten das Gelaid so ordentlich be-
ohnverhindert und frey sich solcher Strassen bedienen ritten wird/welche Glaids-Gerechtigkeit/obsie zwar reZu-
mögen: eingedenck/ daß / wo solches nicht geschehe/ mit- l-ricer und insgemein der Lands - Obrigkeir anhangig 'ist/
hiissolchen Kauff - Leuten von dergleichen Raubern ein und von derselben excrciret wird / vici. Kumelin, ->ci /u
Scbade widerfahre/ solchen Schaden die Lands - Ob- L. Oiff. 2. ck. 8. so geben doch die tagliche Exempla/daß
chkeit zu ersetzen von Rechtswegen verbunden wäre / so solche Gerechtigkeit unterweilen auch von einem Fürsten
gar/ daß/nach der meisten Rechts-Lehrer Meinung kein oder einem von Adel aus gewissen Ursachen / in einem
Unterschied ist/es mögen solche Kauff-Leutein sicher Ge- fremden Gebiet und Heuscha^ / verrichtet werde!
lait erlanget haben oder nicht: j. z. ibi: c«?et Dann also geleiten zum Seywieldie ^>er!n Marg,
^oviaci<e (SMen von Brandenburg fast durch das uanrze
junc^.!. IZ.PI-. Zravt c«7Ä- SWt tL'j'chstädt ; Item durch» Rel'chelöberg /
ft. ff. äe oKc. ?rXllä. säii. I. I. §. 12. ibi: V /ane Burckhard / Rötlngen / so Aemter des Stlsfes
t/ia«? lieSet Vc.ff. cie oKc.?rXt. ItVvrrzburg. Icem durch Mergenthetm/so eine
md. I. 2. §. 8 Lc 9. L. cie oKic. k>rzcf. I'rXt. ^5-. Lonscnr. Stadt dem Hoch-Mustern,,,, zugehörig ; 'Item
klocK.äe lure vcNiZüI. Loncl.77. Qzil .2.0.64 "UM. I. durch Schillingsfürst und N7clc^ersheim / sok seqq. !vlyn5. Lcnr. s. 0. 70. k Kolcncbzl cie fcuciiz c. LVüryburg. Lehen / und der /)erm Graven von

concl. 22. 'Wiewol andere dieser Meinung nicht Hohenlohe unrerworstcn.
ohne allen Unterschied beypflichten/sondern vielmehr aus Vici. ^nonvm. quicl. in Lpitt. an einen guten Freund im
dem R. A. cie ZNNV Iss). §. Damit dann die Obrig- Franckischen Craiß gesessen/ emiss». von der Gemcin-
keilZc.in verb. VOofern von Chur->Fürsten/Fürsten/^enfchasfcl./unum Qbscrvzntz. Also geleitet ferner
Scanden/ oder einiger Obrigkeit jemands Geleit der Lhur-Fürst von Heydelderg durch die Ober^
gegeben !c. das Widerspiel erharren wollen/ vici. Lzrp?. GrasschafftCakzenGll -'ndogen von d^rNergstraß
?rz^.Lrim.p .2 .czu.9i.num.6i.öc leqq.LcLocer.äe^e- an bis gegen Franckfurt; Item in der kNarg-

czp. 2. n. I s4, leqcz. Welchen aber dieses entgegen grafschaffc Baden biß gegen Pforyhcim/ viä. öur-
gesetzt werden konte/ daß dieses ^rZumenr oder S6)luß Zoläenll aä Initr. psc. p. I. D. 26. membr. 2 §. IZ. A
allein/als welcher !l cvnrrzrio lenlu (vom widrigen Ver- dickvveci. irl lnrroci .zä/us publ.pürr. pzc. 2.c s. § 22»
stand) hergenommen/ wider die ausdrücklichenWort der dergleichen Lxempl., mehr/ so es nöthig wäre/ausdie Bahn
Gesetze nichts auszurichten vermöge. Damit aber die rei- gebracht werden könten.
sende Kauff-Leute solch ihr Recht mit Nachdruck wider die ' Woraus aber keineswegs zu schliessen/ daß ein sol-
Lands - Obrigkeit vorbedeuter Massen fortsetzen können / cher Fürst oder Her: / welcher in einem fremden Ge-
werden hauptsächlich folgende z. Stück erfordert/(i.) bier die Gelaits - Gerechtigkeit hergebracht/ sich deßwe-
daß sie sich im Reisen der ordentlichen Heer - und Land- gen einiger Lands - Obrigkeit in demselben Gebier an¬
Strassen bedient / und keinen Abweg genommen haben/ massen könne: Gestaltsam nie erhöret worden/ daß der Ge-
Zlß. 1.1. §. 2. ff. äe bis qui effuci. vel äej cc. (2. ) daß sie zu ge- laits - Gerechtigkeit auch zugleich die Lands - Obrigkeit an-
wöhnlicherZeit gereiset/ai-Z.I.'i.§. i8.ff..->ä5eQ.8il-m.und hangig seye / gleichwie der Lands - Obrigkeit insgemein
dann ( z.) daß der Lands -Her: derselben grossen Macht die Gelaits - Gerechtigkeit anhangig ist. Viä. Lraverc.
widerstehen können: allermassen andergestalten von dem- Lonl' 67z. num. 1 f. ver5. ccicio responil Diesem Zufolge
selben mit Recht nichts angefordert werden kan. v. Qsil. 2. nun ist der unaufiößliche Schluß/ daß/ wann ein Fürst
0.64.n.n.öc d!irp.?r.Lrim.p. 2 qu. 91. N .70. Und zu gelaiten/eine Reichs-Stadt aber/oder emervon
diesem Zufolg ist einstens der Bischoff von Würtzburg von Adel der iLnden sonst alle hohe und niedergerichtliF
deniKayserl.Cammer-Gerichtdahinverurtheilerworden/ Ä)e (ybrlgteit hat/ das Malefiy oder Verbrechen/
daß er einem gewissen Kauff-Mann/der aufdieFranckfur- rvelches >ich auf der ordentlichen Land-Gerastzu-
ter-Meß reisen wolte / und in seinem Land geplündert getragen/ nicht dem Fürsten/ sondern der Reichst
worden/ den Schaden wieder ersetzen solle, v. (;sü. 2. 0. Stadt/ oder dem von Adel zurechrfercigen lnsge»
64. num. i.Lc LzrpMv.ci.p .2.pr3X .Lrim.czu. ^i. n. 66. Mein zustehe. Vici. kelolci. Ib. pr. voc. Gelait. Es
Der Schad selbsten aber muß durch rechtmassgeBe- wäre dann/daß wir mit dem Liciemwcbio quxli
weißtümer beygebracht werden : anerwogen die Eydes- 12. num. 4. dahin schliessen wolten/ daß ein solcher Fürst al-
Leistung hier deßwegen nicht Platz findet / weil nicht wi- lein in diesem Fall/ wann das Verbrechen in ->Nu Lan¬
der den Verbrecher selbsten/ sondern nur wider den/ wel- äucencii, oder unter dem Gelaiten begangen worden/ das-
cher an den Schaden Schuld hat/ geklaget wird v. (;zil. selbige rechtfertigen könne/ -,rZ. I. 2. ff. cie jurisckN. O
c.l.num.7.Li legq.ücL-!.c .t.num. 67, ein anders wäre es/ ist aber am allermeisten in dieser Materie auf das unver,wann wider den Verbrecher oder Räuber selbsten gekla- ruckte Herkommen zu sehen. Liciembacb. c.l, num.
getwürde /pcrl. 9«L.unäe vi.s6ci.^l^n5.4.O. 12. Wie- 1. num. s. Kumelin.zä^.ö.Diff. 2.§. 8 m f.äc 8cbvvc6.
W0l bvcerus äe KsA -ll czp. 2- num. l6c>. dafür hält / Introci. aci sus publ. psrc. spec. 5eät. 2. c, 14. § iz. in f.

" ^ »—^cici. Differr-ic. notb« cie )uriscii<^. in »iien l'errir. css?.

6.^.4. Li ^i. Oifferr.cie suilZciiiI. communi czp. z, § 4.Deme seye nun wie ihm wolle / so ist doch gewiß / daß
Vvy solches

wann der Lands-Her: gewust/ daß in seinemLand sichRau-
ber aufbalren/und nicht die gebührende Vorsicht deßwe¬
gen verfüget / daß alsdann der Beweißtum auch durch
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5z8 DeSkluqen und Recbts-verständigen Haus-VatterS
solches Geleiren zur Sicherheit der zu-und abreisenden .
Handels-undKauff-Leut eingeführet feye/damit nemlich eunä. §. verl. Durch gefährliche Dieb-
dteselbige von allen bösen Leuten unangetastetbleiben mö- stähle !t.
gen. Unter solche böse Leute nun uid Hermlofes-Ge-
jmd werden unter andern auch billich die Zigeuner gezeh- (V?Achdem die Diebstahl auf unterschiedliche Weise be¬
tet / welche von allerhand n -nonen zusammengeraffelt ^gangen werden / nemlich / öffentlich oder heimlich/
hin und wieder vagiren und keine gewisse Wohnung ha- mit tLinsteigen und Einbrechen / oder ohne dassel¬
be«/ auch dahero Zigeuner/ als die hier und dar ein- b,ge: Ferner/ in grosser oder kleiner c^usmitat / md

her ziehen / genennet werden / von deren Ursprungzu endlich einmal oderöffters ; als sind auch auf dieselbi-
lesen^imnX.j.?. 9. c.i. n. 10. in f. Lelöiä. in 1k. pr. Lc ge unterschiedlicheStraffen gesetzet. Und zwar was in

ebner. Obs. pr. voc. Zigeuner; Lccmznn. ttittor. Orb. denen ??.osaischen Gesetzen für eine Straff auf den Dieb-
lerrsr. p. 40z. Lc /.kisv.Iriclck. '5r^. (je ^iz-iris. Von stahl gesetzet ftye/ solches ist ausfündig Lxoc!. 22. v."i. Lc
welchen schon langst in denen Reichs - Abschiedenverord- leqq. Allwo nachfolgende Wort enthalten: wann je-

/daß wo sie becrercen/und jemand mit der That mand einen Ochlen oder Schaf sichlet / und
Hegen Sie handeln oder fürnehmen würde/derselbe schlachte/ oderverkauffcs / der soll fünffOchfin
ge daran nickt freveln / noch unrecht gethan haben fgr einen Ochsen wieder geben / und vier Schafe
solle. V. R. A. cie ZNN0 Isoo. ls;o. 1548- öc Is77 ./ubr. für ein Schaf. Hüters nicht / so verkauffe man
Von Zigeunern: Ja / was noch mehr ist / so können ,hn um seinen Diebstahl: Findetman aber be>x ihm
ihnen Nicht einmal einige Paß-Porten / Schuß und den Diebsiahl lebendig / es sey Ochs / Esel oder
Schirms - Brief gegeben werden / wie zu lesen in R, A. Schaf / so soll ers zwiefaltig wiedergeben :c. Mit
sl. loc.In verk. Ss achten wir / daß angeregte^aßt welchen auch fast das Kayserliche Recht übereinkommt/
Porten/wo etwa den Zigeunern/ und von wem ste (vondemzwölff Tafeln-Gesetze / und wie vermög dessel-
gleich gegeben waren/zu cMreu/ abzuthun und zu hen die Dieb gestrafft worden / kan weitläufftignachgele-
vernichten seyn / wie wir die hiermit wissentlich fenwerden / O.I.. XI. csp. 18. öc I..2O. c. r.)
csssiren / abthun / und vernichten. ZSefehlen und als Kraffr dessen auf einen offenbarenDiebstahl / da,
gebteten auch / daß solche hinführo nicht weiter ge-, xjnn nemlich der Dieb ergriffen worden / (v, §. z. wli. cle
geben werden : Und dieses zwar nicht unrecht: Aller- obI.cx6eIiÄ.junät.I.7.ff.äefurr.) Diese Straff gesetzet
mass-n einer jeden Obrigkeit hoch daran gelegen / solche ist (daß der Dieb/das Gestohlene vierfach nechft der ent-
Leute/ welche sich nur auf Stehlen/ Rauben und Morden wendten Sach felbsten / erstatten solle; bey dem heimli-
legen / und welche (nachdem warhafftigen Zeugnuß des chm Diebstahl aber ist ihm dieses auferleget / daß er den
Lernkaräl ZUeri? zä Orä. Lrim. zrr. Z9.) 2ilsdai,n am Diebstahl zwiefach / nebst der Sach ersetze. V, §. s. k §.
allerwenigsten Stehlen/wann sie mit Gewalt und ulr.). ibiczueOI). cieobl.exäelii^. Wiewolnacheben de-
sssentlich Rauben / aus dem Lande zu verbannen : Zu nen vorgedachten KaiserlichenRechren dem Herzn der
geschweige» / daß die leidige Erfahrenheit auch dieses von entwendeten Sach freygestanden / wider den Dieb pein-
ihnenamTaggeleget /was Massen sie Rundschaffter/ lichzuklagen/als zu sehen ml.uk.ss.^fmr. Eshat aber
«Lrfahrer/ Ausspäher und Verrarher sind / mit-- diesepeinlicheStraff/ nachdesKaysers /ustinuni Ver-
hin derLhrisicn L.and dem Türcken undanvern der ordnung / niemalen auf die Zerstümmlung oder Abnch-
»Lhristenhe,eFeinden verkundschaffren : Vici.R. A. mung eines Glieds / weniger aufdas Leben excenclirrwer-
cic.locisLonsenc. Chur-Bayer. Policey-Ordnung In. I. den können : V. >^ov. IZ4- czp. f. Lczvrb. secl novo /ure L.
§. 24. rubr. Von Zigeunern !c. Ob aber diese Zig- äeserv.fuAir.Biß erstlich Kayse'.'?riäerick auch die Tods-
eunei' von einem jedweden sonder einige Ursäch/Uttd straff auf den Diebstahl gesetzer / so selbiger über fünff
obgleich kein Verbrechen auf sie gebracht werden 8oliäosoderDucaten sich erstrecken würde / per rexc. 2.
kan / umgebracht werden können ? Ist noch nicht 5. 27. §. 9. Welches auch Kayfer Carl der V. nach Be-'
allerdi ngsunter denen Rechts-Lehren ausgemachet/dann findung gewisser beschriebener Umstände / conkrm-ret
ob zwar etliche dieses / Krafft der Hieroben angeführten und bestätiget hat in peinlicher Hals - Gerichts- Ordnung
Reichs - donttkurionen , für gewiß halten, viä. 8rruv. Zl-r. l6v. Und wiewol in diefein twr von schlechten
öe Vinä. priv. cgp. z. zpk. 2. L< 4. Hiernechst auch der fünffGuldengemeldet wird / deren Werth sich auf60.
Kayser Xiaximüi-inuZ I. und ^IKerms iv. Hertzog in Bay- Kreutzer auch zur selben Zeit / als nemlich diese Ordnung
ern / dieselbige mit schwerer auch so gar Lebens-Straff gemacht worden / welches geschehen Znnc)is;o.Lnf?2.er¬
beleget haben sollen/gleichwie ausdemÄeZl.invit.il>ul^. sireckethat/ XVeKner.voc.Gold-Gulden1.0.6s.
Lerm. Vir. c>zp. Z9. bezeuget / Keink. kämz in Ikezrr. pol. Lc XVorms. ric. so. Obs. II. n. 6. So wird doch solches
p. 2. csp. X. n. s4. So wollen doch hingegen andere glau- heut zu Tag gemeiniglichvon Ducaten verstanden. Viil.
den / daß man ohne Ursach wider ihr Leben nichts fürneh- /. pr. t'or. s>. c. Z2. öc in ?rzx. drim. p. 2. qu.
men / sondern nur sonst so fern an ihrem Leib freveln kön-- 78. n. Zl. Lc se<zl^. Irem ^uc Locer. I 'r. cle pcen. surr. Lri-
ne / daß man sie an allen Orten niederwerffen / und als- min. c. l. n. 44. Lc se^cz.
dann der Obrigkeit einliefern möge. V. Loäin. i^ib. s. ci-
K.e5p. in f öernksrö. zci Qici. Lrim Z9> Lc k'näe- Gleichwie aber diese Larokmsche Verordnung nur
ric. 8ciisr^. in vch. cje I^Xsione licir. §. 8- Lonsenr. Chur- von dem ersten Diebstahl / welcher ohne Gewalt qesche-
Bayer.Policey Ordnung. I'ir.l.^. 24. vers woltenaber::. henist/ redet: Also ist zu wissen/daß in einem gestissenen
Endlich ist hierbey zu mercken / was massen in Schwa- und gefährlichenDiebstal / welcher Nemlich mit einsteigen
benland etlicher Orten dieser Gebrauch gehalten werde/ oder einbrechen verrichtet worden / oder bey welchem der
daß / wann die Zigeuner an ein Dorff kommen / ihnen Dieb mit Waffen/damit er jemand/ der ihme Widerstand
von der gantzen Gemem ein gewisses Geld ( welches man thun wolte / verletzen möchte / erschienen ist/ ohne Unter-
L.auff(6elv nennet/) gereichet werde / damit sie nach schied die Lebens-StraffPlatz findet / obgleich der Dieb-
Empfang desselben alfobald fortwandern/ und kein Allmo- stal sich über s. Gulden nicht erstrecken möchte / per vrä.
sen mehr von jemanden begehren mögen. Also bezeuget Lnm.3rr.is9. Welches der eigentliche Verstand dieses
V>/itk.Xnton.^rrel.xr«c.gui.cie^ns6.ln5er.I^ib. z. c. XI. /^rricu!Z ist/allermassen demselben auch Herz D. I'zbor in
Obs. z.inkn. nor. sä cl. src, tb. 19. 20. Lc 21. also ausleget; wiewol
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DrltteS Buch.
L^p^ovius in I'rsx. Lrim. p. 2. qu. 79 solchen von einer ge-
waMatigen Aufbrechung/ durch welche der gemeineLand-
Md verletzet wird/verstanden/und also/ daß diese^tück/
welche im gemeldten Arricul erzehlet werden/zugleich mit¬
einander beysammen stehen sollen/haben will/dessenMei¬
nung auch/ in Ansehung sie der Billigkeit etwas naher tritt/
heuc zu Tag fast allenthalben recipiret worden ist. vici.
Locer. cr. cle pocn. surr. c. I. Undwas hier von dem ge¬
fährlichen Diebstal nach dem rechten Verstand der P.
H. O. gesaget worden/ eben dasselbige findet auch Platz in
c»iem solchen Diebstal/ der zum drittenmal begangen wor¬
den /angesehen auch desselben wegen der Dieb am Leben
gestraffet wird/ er mag groß oder klein/össenrlich oder heim¬
lich/ in einer oder mehr Herzschafften begangen worden
seyn/ V. O cj. Llim. -irr. 162. indem hier bloß allein die offt-
malige Wiederholungbetrachtet wird.

Wann aber der Diebstal zum andernmal begangen
worden / muß vor allen Dingen nachgesehen werden/ob
dcrselbige noch unter s. Gulden seye/ oder ob er die bemeld-
te 8umm-,m überschritten: Gestalten im ersten Fall der
Dieb entweder mir Stellung ausden Pranger/und dar¬
auf folgender Lands-Verweisung/oder daß er in demsel¬
ben Zirck oder Ort/darinnen er verwürcket hat/Ewig zu
bleiben verstricket werde/ nach abgelegter Urphed oderEyd/
die gesangliche Verhaftung an niemanden zu rächen:
anv rn Fall aber nach Gutdüncken des Richters und
Rath der Rechts-Verständigen/undgenauer Erforsch¬
ung aller Umstand/ entweder am Leib/ oder am Leben/ mit
Beobachtung derimarr. 160. P.H. O. vorgeschriebenen
Art und Maas/ zu bestraffen ist. v. -,rr. 161.

Wiewolen nun der geringe Diebstal/ welcher unter
5. Gulden ist/ am Leben nicht gcstraffet wird/ so muß doch
ein solcher Dieb/wann er in dem Diebstal nicht ergriffen
worden / dem Beschädigten den Diebstal mit der Zwey-
spalr bezahlen / und wird überdiß nicht eher aus der Ge¬
fangnuß/worinnen er sich von dem Seinigen die Unter¬
haltung verschaffen muß/ gelassen / bis er denen Bütteln
ihre Gebühr bezahlet/ und gewöhnliche Urphed geleistet:
Solteer aber keine solche Geld-Buß vermögen/müste ihn
die Obrigkeit an statt dessen mit einer langern Gefang¬
nuß-Straff belegen / wofern er nur dem Beschädigten
dm Diebstal wiedergibt/ oder doch den Werth dafür be¬
zahlet/ oder in andere Wege sich mit ihm vergleichet/in
welchem Fall der Beschädigte mit solcher einfachen Ver-
glcichung/ nicht aber mit der Ubermaaß / der Obrigkeit
vorgehet. V. srr. 0. Crirn. 157. Wann aber der Dieb in
solchem Diebstal/che er in sein Gewahrsam kommen/er¬
griffen/oder sonst ein Geschrey oder Nach-Eil gemachet
worden; überdiß auch selbiger eine geringe liederliche Per¬
son wäre/ so müste er nach erstattetemDiebstal oder Werth
desselben/wann er anders so viel im Vermögen hätte/an
Pranger gestellet / mit Ruten ausgehauen/und des Lan¬
des auf Ewig/nach vorher ebenfalls abgelegter Urphet/
verwiesen werden; Solte aber der Dieb eine solche Per¬
son seyn/ bey welcher man eine Besserung zu hoffen/ als-
denn konnte der Richter denselben / in Ansehung dessen/
bürgerlich und also straffen/daß er dem Beschädigten den
Diebstal vielfältig wieder erstatte, vici. Orä. Lnm. srr.
158-

Insgemein aber ist einer jeden Obrigkeit bey diesem
allem fo viel zu rathen/ daß dieselbe / weil ohne dem diese
Straffsehr hart undscharff ist/ des geringsten Umstands
haiber zur gelindem inclinire; massen es allezeit besser ist/
wegen der Erbarmunq/ als wegen der allzugrossen Stren¬
ge und Grausamkeit Rechenschafft zu geben, v. Lzrp?ov.
?rzA.Lrim.p.2.qu.8o.Lc Ocro l'abor. zä-irr. 157. Orci.

Endlich ist noch dieses hierbey zu mercken/ daß/

wann gleich der Dieb am Leben gestrafft worden/dessen
Erben jedoch nichts desto minder dem Beschädigten aus
denen Gütern des Diebs das Entwendete oder dessen
Werth wieder ersetzen müssen / gestalten sie sonsten mit
dessen Schaden sich bereicherten; also lehret tt.>rppr. ->ä
§. s»1. äe obl. ex cieliA. n. i6.Ler!icb. p. f. concl. 4s.n. 6.
Lcleqq. ö(H,icbr.^.2. clec. 96. n. 114. L^leqq. Wiewol
in dem Chur-Fürstentum Sachsen ein anders obterviret
wird. v.Oecis.ÜeA. 86.Ü! Ozrp?ov. fpruä. korentp.4. c.
2z.äe5.2z.

. - Und soviel von der Straffdes Diebstals.
Ob aber diese Straffmcht zu hart/und folglich un,

billich seye/ daß man wegen abgenommenen Geldes einem
Dieb das Leben nimmt/ da doch zwischen der' entwendeten
Sach und dem Leben keine l^roporrion und Gleichheit ist/
darüber haben ihrer nicht wenig angestanden/ welche zu
finden bey dem ttarppr, .ic! §. s. Inü. cle odl. ex cieliÄ.
num. ü. zumalen da vorgedachter massen im Göttlichen
Recht ausden Diebstal die Leib- und Lebens - Straff nicht
gesetzt ist/mit welchem auch die Römische Gesetze emstmt-
men/ cle Nov. I Z4- c. f. Allein wann diejenige/ welchen
diese Straff unbillig zu seyn scheinet / die Erhaltung des
gemeinen Friedens und Sicherheit bedächten / und daß
zur Bezähmung der menschlichen Boßheit dieses Mittel
verordnet worden/würden sie diese Straff keines wegeS
für unbillig ermessen; dann gleichwie man in gefährlichen
Kranckheiren gefährliche Mittel gebrauchen muß / also
müssen auch wider solche Leute/ durch welche die allgemei¬
ne Sicherheit sosehr verletzet wird/härtere Strassen ge¬
brauchet werden; v l. ,6. §.f. ff. äe pocn. dann was die
Artzneyen bey denen Kranckheiten verrichten / eben das¬
jenige thun die Straften bey dem gemeinen Wesen /
Nov. in. pr. zudem/weilen überdiß im Diebstal nicht so
wol die entwendete Sach/ als vielmehr das boßhajsre Ge¬
müth des Diebes / wie nicht weniger auch die Übertret¬
ung der Gesatze/um welcher willen er allein den Tod ver¬
dienet; vicl.vevr. I7 .verl 12- und endlich/daß inskünff-
tige die Ruhe des gemeinen Wesens nicht mehr verwirret
werde/ betrachtet wird / als kan dieses nicht für unbillig
gehalten werden / wann man zum Ep.mpel anderer die
Dieb am Leib und Leben abstraffet. Und hindert nichts/
was Hieroben von dem Göttlichen Gesetz ist bevgebracht
worden: dann zugeschweigen / daß dasselbige nur denen
Juden allein gegeben worden/und ihre Policey angehet/
mithin/weil dieselbigenunmehr aufgehoben/uns Christen
nicht mehr verbündet. V. iX^nci. zct czp. 22. Lxoc!. LbeM"
nir. p. 2 loc. I'lieol. in 7. prsecep. circ. kr>. A Xloliri. <^e /. Lt
1. tvm. 6. v. s. cum seqq. So wird bey solchen Umstanden
niemand verneinen können/daß nicht eine jede Obrigkeit/
als welche von GOtt verordnet ist/die Böse zu straffen/
und Gesetze zu geben/ v. ?aul.acl k,om-,n. iz.v. 1.4. Lc 6.
gleichfalls nach erheischender Nochdurfft eine Maas in
denen Straffen setzen/ mithin auch der Diebe wegm/ die¬
ses verordnen könne / daß dieselbige nach beschaffenen
Umständen am Leib und Leben gestraffet werden sollen /
welchen Aesätzen und Verordnungen demnach / weil sie
dem natürlichen und Göttlichen Recht nicht zuwider sind/
sondern dasselbige vielmehr erklaren/ man Gewissens we¬
gen nachzuleben hat/ zumalen da es einem Richter mcht
anstehen will/ Gesetze zu machen/sondernden gegebenen
und gemachten Gesetzen zu pzrixen und zu gchorch.n/ mit¬
hin nicht sowol von-als vielmehr nach deneNseiben zu r -ch,
ten und zu urlheilen per pr. !r>lt. äe off. suä. Ja/ wann
man das obbemeldte Gottliche Gesetze recht ans,hetz w-rd
man befinden/daß dasselbige denen heutigen Ordnungen
keines weges zuwider ist / besonders vielmehr mir denen,
selben übereinstimmet; allermassen ja bekannt / was von
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54v Des klugen und Reäits-verftändiqenHaus - VatterS
^DiebstalLxo6.22.^2.geschrieben stehet ; neml .ch: ^ä§. z. in vcrb. Zu lvclchemEn^bannsied^
ZVannemDleb ergriffen wird / daß er einbricht/ selbm-- ^ ^ >i>

und darob geschlagen wird / daß erstirbt / lo föll ^ ^ ^ E,

man kein Slue-Geriche über jenen ergehen lassen !c. DEr Haus- Vatter soll seine Bediente / welche eTzur
nun/ krafft des Mosaischen Gesetzes/ der Beschädig- .^^elwahrung hinterla^n / Zu demEnde mit noch-

^ Dieben und Raubern angefallen werden sollten / beschir,

; b b-wust / daß der KSM Pharao' w d.» ^obersten Becker Diebstals wegen nach der Prophsieyung s, -n ! ^
Josephs hencken lassen/welches,edoch in heiligerSchrifft ^ ^ ^
nicht als unrecht angemerket wird/ee.. 4°. 22. wel- ^A agen zu ^ ein zuches auch noch ferner das erschreckliche Beyspiel des Ver- .^risnmp / ^ K /kÄ
räthers Judä( der ein Dieb war/und den Beutel hatte/ ^ ^ ssÄf^r? c>?s -äl ?

S-l>riff- lau!-n. dm Ack.- um dm a»a« -»,-a k°»n .r. °'>w

«°ch-n dat, ^ Von d-m Er°mp-l A-bmis, ? °1. w- - ! L-Ä 2- , .welcher umDiebstals willen mit seinem gantzenGeschlecht ^ f.'^n /cir Welck'sc)ber^v
den kan : Es wäre dann / daß er sich mit einem tätlichen

den Diebstal zu setzen/unbenommenseye/zumalen/da äe uc-r.
nicht dergeringste Zweiffel waltet/daß alle diejenigeVer- ^ v?.s mnnn N-inn
brechen / welche in der Tafel der heiligen zehen Gebot 4- l- ^)ab l^ann jie t.0N ^L^lclchtN
hauptsächlich verbotren /solcher gestalt^»! seyen. Lon- teuren.
scnt. ^rumX. visii. 24. V. tk. 6. Lc Lxerc. Justin. 17. rk. 6. ist freylich einen» Haus-Vatter am sichersten und
Lelolä. äclib. jur. Vi5p. 6. rk. 2. I^nnori. I)itp. ! 8. concrov.v. ^besten gerathen / wann er sich mit denen / von welchen
»zrppi-. zc! §. s. Inli. c>L ok!. cx äeli6i. n. 9. öc muk. 5e^. öc er etwas entweder zu kauffcn - oder abzustehen Willens ist/
Lsrp?. ?7.Lrim. 2. l^u. 77. n. 17. Lc mulr. seqq. desWerths oderLohns wegen gleich anfangs vergleichet/

Ob es aber verantwortlich/daß der gelödteten oder damit er nicht mir ihnen sich in grosse Weitläufftigkeit
gehencktenDiebeLeichname nicht begraben werden / da, emzulaijcn gemüsskger werde; weiln aber doch solches nicht
von können gelesen werden die Lommenrsrores aä cic. 7--. allezeit geschiehet / als wollen wir hier kürtziich denselben
cicL-cjaveriK. punic. Insonderheit aber I- 36. 6. unterrichten/was für einen LontrsLer eigentlich fchliesse/
t!r.! lükn. Zit >Ves. ibic! und andere mehr :^ciä.?er. ^ei^. wann er entweder jenes thut/ oder selbiges unterläßet;
p. 2. qu.z7.n.)8. weicher solches bejahet : Deme aber erst XVann er demnach 5UM ZSe^spiel bey dem Gold-
vor einigen Jahren widersprochen ttemic.Lociinus, ?ro5. schmied einen Ring/oder beydem Schreiner einen Ka-
Nallcns. in visp. cjejure inlium ?nion conclus. l. Ferner/ sten machen lassen wolte / darzu der Goldschmied oder
ob es billig / daß solche getödtetc Personen zur ^n-zw- Schreiner das Gold oder das Holtz gebe / sie beede aber
mie denen k^eclicis ausgeliefert werden / davon besiehe sich miteinander um einen gewissenWerth veraliechen/so
sul. Llnr. rcccpr. Iib. s. czu. ulr. f. rom.;. könnte man nicht anders ermessen/als daß zwischen ihnen
vzri.v. relöl. L.1P. 14. n. f. XVc5 nb. zä tic. V. 6c caäzver. ein Kaufs Lonciü^ vorgegangen/immassen dessen wesent-
punir. ibiciuc in f. Lc Lzrp?. x>7. Lrim. pr. 157. n. liche Stücke / ! 0 bestehen in dem Lonsenz, in der Waar
72. öc seczq. oder Sach/und endlich im Werth oderKauss Schilling/

Was bißhero von der Straff des Diebstals gesai alle vorhanden sind. HingcIen wann der Haus-Vatter
get worden / ist um so mehr von der Rauberey zu vei sie- dem Goldschmied zu dem Ring das Gold ; oter dem
hen / angesehen dieselbigeviel ein'chwerers Verbrechen Schreiner zu dem Kasten das Holtz g>be / mithin der
als der Diebstal/ v.pr. Inli.6e vj dc>n. rnpr.öc l. 2.§. 10. ff. Schreiner hierbty Nichts als seine Mühe und Arbeit an-
eoä. und deswegen um so viel desto eher am Leib und Le- wendete / zugleich aber eines gewissen ^obns sich mit dem
denzudestraffenist vornemlich wann noch Mord und Haus-Vatter vergliche / so wäre dieses für einen Be-
Todtstblag darzu qekommen. Von der Straff selbsten siand-Lontrz^.i^vcztio,dvnäu6tio genannt / zu halten:
siehe!. 28. § IO. ö!ts.ls.clL pcrn.()rcj. c.rim.zrr.126. Lc )us vvann aber endlich) diese Loiitrzkcnten sich aar keines
?rov. 8zx. lib. 2. zrt. Iz. Lclik. zrr. 4Z. L( 77. Werths oder Lohns vergl eben hätten / so müste man die-

eun6. §, vers. Die Sperrung und Eröffnung se Handlung für einen solchen LonrrzA halten / welcher
seines Haus: Thors. keinen Namen hat / und in Rechten cio, Ut fsci-15 ; das ist/

Hl? Je derjenige / welchen die Verwaltung des Hauses »ck gebe / daß du mir etwas dargegen chust/genennet
^-vondem Haus'Vatter anvertrauet worden/ wann wird; wie zusehen cx! 2 /. i.I.22.5.i.ff.loczr. I. 20^ I.
er untreu werden / mithin etwas von denen ihm anver-- 65. cic L. e. V. 1.54. pr. ff. cic zur. k zrZ. IeZ. §. 4. ibi-
traueten Sachen dieblichen entwenden sollte/ zu bestraf- lzuevO.jn spccie v.LipI^n.Intt.äeloczr.conäuü.
fen seye ? Davon haben wir bereits in einer andern Stel- I > < <
le in diesen funkischen Anmerckungen / und zwar über 5-
das »2. Cap.^ilz.i. zur Genüge gehandelt/ wohin dem- ^t^As in diesem vcr5de?Haus Vattez erinnezt worden/
nach der Leser Kü- tze halber verwiesen wird. ^66. ist mit einem gewissen Unterschied:« verstehen; anae»
pr.zä§.!2.1.cle()b5. cx ^eliäi. ll. ro. Lc 5ccz^, ibi^ue cicsr. sehen freylich ein jeder / der an einem Ort wohnet / t?eiß<
Xää. inff. c. 2. §. s. lich handelt/ wann er/ so viel als immer möglich/ sich nach

denen
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